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Berlin den t4.Mepkem^ 
So. königl. Majestat haben allergns-

digst geruhet, dem bei dem ersten Bata i l lon 
Garde gestandenen Major, Hrn. v . N a y -
mer, <ü Dero Obnsten zu ernenne^ und ihm 
zualeich die Expectanz auf die Kommendan-
tenstellezuCollbergzu ertheilen; 

Auch den Hrn. Grafen v.-Lindenauzum 
Major von der Kavallerie; und denLieute-
naut von der Suite, Hrn.v .E lsner , zum 
Kapltain zu bestehen. 

Se. königl. Majestät haben bei dem Re 
gimente vreußen, den Gefondelieutenant, 
Hrn. v. Reyow, zum Psemierlieutenant; 
drn Fähnrich, Hrn. v. R l i y i n g , zum Se-
kondelieutenant; und den gefreiten Korporal, 
Hrn.v.Royenhausen, zum Fähnrich; 

Bei dem Regimente Sr.Durchl . des re¬ 
gierenden Herzogs von Braunschweig/ 
den Kapitain, Hrn. v. Bü ly ings löwen, 
znm Major; den Staabstapitain, Herrn 
v Gordon, zur Kompagnie; die Premier-
lieuteuants, Herlen v .M i tho fen und von 

LMmptsch, zu Staabsfapitains; die Se-
kondelleuteMMs, Herren v . Znmhier, und 
V. Wnhl^ zu Wemierlkutenants: die Fähn¬ 
richs, Herren v.Seckendorff und v . B r u ^ 
nikorvsky, zu Sekondelieutenants; und die 
gefreiten Korporals, Herren v. H ü l o w und 
v< N)artenverg/ zu Fähnrichs; 

Bei dem Anhalcschelt Infanlerleregi-
mente den Sekondklieutenant, Hrn. v . Hus 
batl)l, zum Pr mwlieutenant; den Fähn¬ 
rich, Hrn. v. Vpildemann, zum Sefonde-
lieutenant: und den gefr lten Korpora!, Hm» 
v. Laubadel/ zum Fähnrich; 

'^e! dem Heib-Rüraßierreglmente^ 
den Rltlmeister, Hrn. v.Esebeck, zum Mas 
jor; den Slaabsrittmeill'r, Her^n t rafen 
v. Schmeccau, zur Kompagnie: den Lieu¬ 
tenant, Hrn. v. P ö l y i g , y m Etaabsritt-
meister; den Kornet, Hrn. v. Massow/ zum 
Lielttenanl; unddenEtandartenjunter,Hrn^ 
v. Hümcke, zum Kornot; 

Bei dem plrchschen Regimente, den 
Fähnrich, Herrn v. Frnsch/ zum Sekonde^ 



Ukutenant; unlßbengeftetten Korporal, Hrn. 
V . Io rck , zum Fähnrich: 

Bei dem Bosseschen Regimenle, denSe-
londelieutenant, Hrn. Puder, zum Premier-
lieutenanl; den Fähnrich/ Herrn Vvahren, 
zum Sekondelieutenant; und den Unteroffi^ 
zier, Hrn.Hist, zum Fähnrich; 

Bei dem Rorps Radecs, den Kapital«, 
Hrn.v . iVul f fen, zum Major allergnadlgst 
avancirt. 

Se . M a j . der Rön ig haben den, Chef 
und Inspekteur des Feldartilleriekorps, Hrn. 
Obristen Dietmar, in Rückficht seiner Ver¬ 
dienste, nebst seinen Descendenten, in den Adel¬ 
stand zu erheben, allergnädigst geruhet. 

Allerhöchstdieseiden haben auch dem f. 
Kammerherrn bei I H r o k.H.derPrinzel-
sin Amal ia , Hrn. Freyherrn von Dörn¬ 
berg, eine Prabende bei dem Hochstifte zu 
Minden konferiret. 

Dem Hrn. Grafen oonwarte»wleven, 
lönigl. Kamqnerherr, Hofmarschall S r . k. 
H. des Prinzen Heinrichs und Ritter des 
St.Iohanniterordens. haben Se<Maj> er¬ 
laubt, den weißet? Adlerorden zutragen, den 
derselbe auf Ansuchen S r . königl. Hoheit 
des Prinzen Heinrichs, von S r . P o l n i ¬ 
schen Majestät erhalten hat. 

Gklche Erlaubniß haben Sei M a j . auch 
dem königl. Kammerherrn beiSr.k.H.dem 
Prinzen Ferdinand, Herrn Grafen von 
Nea le , der den Stanislausorden erhalten 
hat, ertheilt. 

Se. königl. Majestät haben den Herrn 
Caezar, Chevalier de S t . I u l i e u ; wie 
auch den Hrnz Johann Gottfr ied v . H o -
ckum/ genanntDolffs, aus besondern Gna¬ 
den zll Dero Kamerherren ernannt u. bestellt. 

Dem Herrn Hauptmann von Gontard , 
dessen Verdienste als ksnigl. Baumeister 
d rch eine Menge der trefflichsten unter dem 
hö^stsel. König aufgeführten Gebäudeallge-
meln bekannt siltd, und dessen grosser und schö¬ 
ner Geschmack sich bei den architettonschen 
Verzierungen des Trauergepränges im 
S ylosse und in der Kirche zu Potsdam> wel¬ 
che alle von seiner Erfindung sind, aufs neue 
sövorlheilhaft gezeigt hat, haben des R ö -

nigs M a j . über diese ftine letzte Arbelt ln den 
gnädigsten Ausdrücken Dero höchstes Beifall 
bezeigt, und ihn dafür zur Belohnung und 
zum Beweist der könlgl. Huld mit Eintausend 
Thaler in Golbezu beschenken geruhet. 

Allerhöchstdieselben haben auch dem 
Postmeister zu Genthin, Herrn Hauptmann 
von Flemming, das erledigte Postamt zu 
Glogau; dagegen dem Staabskapltain, Hrn. 
von pusch, vom Vvendessellschen Regi¬ 
ment, das PostamtGenthln hinwieder zu kon-
feriren; auch dem jetzigen Postmeister zu Per¬ 
leberg, Hrn. Lieutenant Damm, wegen sei-
ner zeither bewiesenen Treue und Recbtschaf-
fenheit, auch Betriebsamkeit im königl. Dien¬ 
ste, den Karakter als Rittmeister beizulegen,-
Imgleichen den vorhin bei der Halberstadt-
Krieges- und DomatnensKalnmerHeputas 
tion gestandenen Krieges- und Damalnens 
auch Steuerrath Hrn. Graßhoff, zu Dero 
Präsidenten der Stadt und Bürde Soest zn 
ernennen: Desgleichen den HuthfabrikanlM 
und LieftrantenHrn. Bock zu Potsdam, aus 
besondern Gnaden, und wegen seiner guten 
Arbeit, zu Dero Hoftiefe^anten zu ernenne??, 
und demselben das Patent darüber ausferti¬ 
gen zu lassen allergnädigst geruhet. 

Se. Maj> derNönig haben auch aus bes 
sondern Gnaden den kiesigen IouvelierHrn. 
George Friedrich Scheer, wegen dessen 
Kenntlnsse, Rechtschaffenheit und praktischen 
Geschicklichkeit in seiner Kunst, zu Hschjidero 
Hofjouveli.r zu ernennen und demselben das 
Patent darüber huldreichst ausfertigen zu last 
sen qeruhtt. 

Se .kon jg l .Ma j . haben ferner den, bel 
Dero GeneralKtiegskasse stehendcn geheis 
men Sekretair und slorrcspondenteli, Herrn 
Johann August Ferdiltand Rabe, aus 
besondern Gnadr-u, zu Höchsidero Krieges-
rath zu ernennen, und ihm das Palent darii^ 
ber allergnadigst ausfertigen zu lassen gs-
ruhet. 

Dcs regierenden Her;ogSD»>nBraillp 
schweig hottifürstl. Ourchl sind, nachdem 
Hschstdicselben Ihrem großen Oheim, dem 
höchstseü Könige, die letzte Pflicht ale k'id¬ 
tragender Anverwandter mit abgestattet ha-



ben, nach Ml lchem Abschiede von des R ö -
nigs Majest. nach Braunschweig zuröckge-
kehret. 

Da Unsers AllergnädlgstenRönigs M a j . 
don dem ersten Antritt Ihrer glorreichen Re¬ 
gierung an, Sich als den aufmerksamen Ken-
Her und wohlthätigen Beschützer der deut¬ 
schen Litteratur, zur Freude und Bewunde¬ 
rung aller Patrioten, gezeigt haben; so konn¬ 
te Allerhöchstdenselbetl das zutrauliche 
Schreiben unsers alten vaterländischen Dich¬ 
ters, Herrn Kanonikus Gle im/ nicht unan¬ 
genehmseyn, worinn derselbeSr.MafVbeim 
Glückwunsch zum Regierungsantritt die 
deutschen Musen empfiehlt. Die gnädige 
Antwort darauf zeigt in den huldreichsten 
Ausdrücken die vortreflichen deutschen Ge> 
sinnungen, welche jeder getreue Unterthan 
bereits in den Handlungen unsers geliebte-
stenMonarchen bewunderthat. 

Herr»: Glelms Glückwunsch. 
Si re / 

Unter den Millionen von Menschen, welche 
mit Hoffnung auf E w . königl. Majestät 
glorreiches Liben über den erlittnen Verlust 
sich trösten, befindet sicheln alter Mann, be¬ 
kannt unter dem angenommen Karakter eines 
preußischen Grenadiers, welcher in den un¬ 
vergeßlichen Jahren 1756 und 1757 seinen 
Zeitgenossen unglaubliche Begebenheiten des 
Krieges sang, und glaubliche Fabeln dichtete 
dem königlichen Neffen. 

Dieser alte Mann, wenn nicht Krankheit 
ihn hinderte, machte sich auf, mit dem heißes 
sien Wunsche seines patriotischen Herzens, 
zuvorzukommen den Millionen der Hoffen¬ 
den!; er forschte den Augenblick aus, in dem 
er's wagen dürfte, dem sorgevollen Landes¬ 
vater unter die Augen zutreten und I hm zu 
sagen: „Es halten unter Friedrich dem 
Einzigen nur allein die deutschen Musen ge¬ 
klagt ! sie halten in ewigen Gesangen Ihn fin¬ 
gen wollen: Er hätte mit Seiner Liebe zu den 
ausländischen Musen die Muse des Vater¬ 
landes beinahe zum Stummseyn gebracht; 
die Zelten des Minzigen würden gewesen 
seyn, wieble goldnen Sprachzeiten Alexan¬ 
ders, Allgusts, Leo's, Carls und Ludewigs j 

E w . kö nigl. Majestät aber hätte ble V o n 
sehungHufbehalten, das sechste Weltalter dc? 
Musen zu stiften.' 

Erlauben E w . königl. Majestät in höch¬ 
sten Gnaden dem wahrheitsliebenden alteu 
Mann, der nie geschmeichelt hak, zu sterben in 
dieser Hoffnung, als E w . köttigl.Nsajestät 

allerunlerthanigsiee 
allerlreudevotesterlKnecht 

Halberstadt, G le im. 
den 23. Uug. 1786. 

Radittetsschreiben S r . Majestät/ 
Würdiger, Neber Getreuer! Zur Aufmuns 

terung tonnet I h r der deutschen Muse, die 
I h r ln Eurem Schreiben vom 2zsten dieses 
mit deutscher Treuherzigkeit das Wort bei 
M i r redet, die Versicherung geben, daß Ich 
mit Vergnügen ihr Beschüßer seyn werde: 
Besonders, wenn sich alle deutsche Dichter be¬ 
mühen, Euch zu gleichen, und jeder in seiner 
Art den Eurigen gleiche Werke l l e fm / Ich 
bin Euer gnädiger König. 

Berlin, den 27. Aug. 1736. 
Friedrich Wi lhe lm. 

Am ?O. dieses hat der hiesige Oberlandrab¬ 
biner eine wohlgesetzte Trauet rede über deg 
Tod unsers königlichen kandesvaters, in der 
zu dem Ende schwarz allsgeschlagenen, und 
mit Wachskerzen erleuchteten Synagoge, 
nach dem aufgegebenen Text, gehalten. Die 
sehr zahlreichen Zuhörer erschienen Habet in 
schwarzen Kleidern und Mänteln; nachhero 
wurde das Gebet für das hohe königl. Haus 
gebetet, und einige auf dieft Gelegenheit paft 
sende Psalmen abgesungen. 

Auch die Land-Iudenschafl Ober--und 
Niederschlesien hat folgendes ungnädigstes 
Handschreiben erhalten: 

Seine königl. Majestät von Preußen, Un¬ 
ser allergnadigster Herr lassen derLand,Iu-
denschaft inOber-undNiederschlesien für dle 
in ihrem Schreiben vom 6ten dieses enthaltene 
devote Wünsche dauken, und derselben Höchst-
dero fernere Huld und Gnade zusichern. 

Charlottenburg, den io. Sept. 1786. 
Friedrich IVi lhelm, 

Gestern Vormittags gegen halb l 2 Uhr ge¬ 
schahe die zyoste Ziehung der tölugl. preuß. 



kottetieaufdeMgroßenUudtenzsaale des ber-
linschen Rathhauses. D!e gezogenen Zahlen 
waren / l . 29.35. y< 82. wodurch eine große 
Anzahl der ansehnlichsten Kewinnste aller Art 
unter das Publikum verbreitet worden ist. 
Die ?9ljle3ichung dieser Lotterie ist auf den 
4. Oltob. c. anberanmet worden. 

D<n 16 September. 
Se / kön ig ! . Majestät haben bel dem 

Mrlcrchschen Infanterieregimente, den Se^ 
kondelieutenar.t, Hrn. p/Rortulinsky/ zum 
Premleurlieutenant; den Fähnrich, Hrn. de 
laliBruyere< zumEekondelieutenant; und 
den gefreiten!Korporals Hrn. v.Diebitsch^ 
zum Fähnrich; 

Bei dem Vvendejsenschen Infanterlere-
gimente, den Premieurüeutenant, Herrn 
V.Rarstedt/ zum Slaadskavitain; den Se^ 
kondelleutenant, Hrn. v. De l i ; ^ zum Pre¬ 
mierlieutenant; dm Fähnrich Hrn. v. Reib-
nizz,zumSekondelieutenant; und den gefrei¬ 
ten Korporal, Hrn. v . Skrbensky, zum 
Fähnrich; 

Bei Infante¬ 
rieregiment, dre Fähnrichs Herrn 0. p i ^ 
lowsky, und v . S v d o w / zu Sekottdelleule< 
nants ^ und die gefreiten Korporals, Herren 
V. vaerst und v. IVolssramsdorf, zu 
Fähnrichs; 

BeidemTroschkeschenInfanteriebattall-
ton, tcn gefteiteaKorporal Hrn.V.Hundt, 
zum Fähnrich; 

Bei dem S a f i r e « Regtmcnte, den Se-
lsndelieutenant, Hrn.v.N)olsssburZ, zum 
Premierlieutenant: den Fähnrich, Hrn. 
v.Höpel , zlltu Setondelieutenant; und den 
gefreiten Korporal, Hrn. v . R a l p e , zum 
Fähnrich: 

Auch bei dem Infanterieregiment Preus¬ 
sen gestandenen Lieutenant, Htn. v. S t i -
lnrsky, den Abschied als Kapitain mltTra-
gung der Regiments-Uniform; 

Dem bei dem HerzogFriederich Braune 
schweigschen Regiment gestandenen kieute-
»ant, H l N.Friedrich A l l w n v. p a n n w i y / 
den Abschied als Kapituin mit Tragung der 
Armee-Uniform; 

Unddembil dem Uftdomfchw Husaren 

regiment Hrn. Ger-
hard, den Abschied als Rtttmeister, mit Tra-
gung der Armee Umso:m, allergnädigst be¬ 
williget. 

Allerhöchstdieselben haben serner den 
Banquier urw Hoffaltor, Hrn. HiepmalM 
Meyer zu Breslau in Rücksicht stiner dem 
tönlgl. Hause treu geleisteten Dienste, aus b^ 
sonde n Gnaden zu Höchstdero HofaZenten 
zu ernennen^ und ihm düs Patent darüber 
in den huldreichsten Ausblöcken ausftttigen 
zu lassen allergnädigst geruhet. 

Unser AllergnädigsterRönig ist itzt vcll 
uns abwesend und auf der Reise nach Preus¬ 
sen begriffen, wo Se. Majestät die Huldi¬ 
gungsbezeugungen Ih lcr dv tigen getreusn 
Unterlhanek annehmen welden. Zu Atler^ 
hochstdero Reise dorthin, auf wel6)er ge¬ 
dachtermaßen des Generalliuctenant Hrn» 
Grafen n.Görz Excellenz, der köniql.FlÜF 
geladjudant Hr.Odnst Freyherr von v i t ^ 
tingshof^ die königl. Odlistiieutenante Her¬ 
ren vonBischofswerder und v .Bou le t , 
und dcr Hr. Obristl^ntenant Freyherr von 
der G o l y , Oe. Majestät begletten, sind 
fur den Relsewagen S r . königl. Majestät 
Selbstanfjeder S^atlo'N 8 Extrapostpferde; 
und für die köniZl.Etatsminisier Freiherrn 
v o n Heryberss und von Gaudi Excellen-
zien, für das lönigl. geheime Kadinet, fur 
die gedachten lönigl. Flügeladjudanten, für 
den königl. geh.Kammerttr und Domestiken, 
wie auch für die Küche, Kellerei und E i l -
bergerälhe, in allem 18 Wagcn, )eder mit 
8 Vorspannpferden, beordert worden. Aus¬ 
ser den neuen kostbaren ktvreen für die D!e-
nerschaft S r . Majestät, ist selbige auch 
durchausmitneuerKleidunqve! sehen worden. 

Der Hr. Kammerpräsident von dee 
G o l y zu Königsberg in Prenßen hat Auf¬ 
trag erhalten, die nöthigen Arrangements 
zu den königl. Bewirthungen zu machen, eine 
Küche bauen zu lassen, Tafelgeschirr auf 8. 
Tafeln zu besorgen (indem für 4Tafeln das 
nöthige Geschirr mitgebracht wttd). hinläng¬ 
lichen Vorrath von Fleisch allerlei Art, Wem, 
Mehl, Konfitüren, u.s.w.zu veranstalten; 
Ingieichtn die Anzahl her Glasen und Edlen, 



ber sandstinbe dee Generale und Esalsml-
nister, derPräsidcnlen, Rälhe, und Magist-
sachsperfoneu zu melden, und zugleich zu be: 
rechnen^ wievielhundeltPerft^enan 12Ta¬ 
feln Raum hatten. 

Nach S r . Majestät qlücklichenN'ckkmift 
hicher wnd di^ Lüildesdultigung der^Nark 
Brandenburg am 2. Otto der hieseldil, ge¬ 
gen Nnsern alicrhuldrrichsten Monar¬ 
chen vor sich gchm. Etzem^s wurden be¬ 
sondere Hnldigunqeu in jeder Mark gehal¬ 
ten ! aber bei dm; Regie^ungsantritl Kurfürst 
Friedrich I!I. ( nachherigen Königs Frie¬ 
drich l. )wurden sie in eine allgi'lneine und 

verwandelt, welche damals den 54 Iumi 
t68^ geschah, und sei: her Zeit immec ges 
wohnlich geblieben ist. 

Nach hier angenommener Huldigung wer¬ 
den Se. Majestät MerhörtMeso get? euen 
Unterthanen unHer^ogchulN Schlesien das 
Mücl Dero Anblicks gönnen; und haben die 

Den 4< Oktober gehen des RöniZs Maje¬ 
stät von Berlin nach Crossen ab; den 5M! 
von da nach Glogau; den 6ten nach Sckwsid-
nitz; den 7tett lsber Oilberberg, wo Alier-
höchstdtesclben sreism, nach Glatz; den 
8ten nach OttmaHau; den 9?en nach Coftl; 
den lot^nnachNiße; den liten üderBrieg, 
wo 2llleryöchftdzeselben zu Mittage spei,-
fen, na HBreslau. Daselbst haben Se. M a -
jestätd stimmt, 5Tage zu bleiben. Am 15. 
ist daftldst die Huldigung. Am i7ten tre¬ 
ten Se. Majestät die Rückreise von Bres-
laa nach Berlin wiederum an, und werden 
die gerade Straße nehmen. -> Zu dieser Reise 
find ebenfalls, nue auf der nach Preußen, für 
Oe. königl^MajestäcselbstaufjederEta-
tion 8 Extrapostpferde beordert, und für des 
Ministers, von Heryverg Exc llenz, für 
die königl. F ü .e!adjudanttn, für das tönlgl. 
Kabinet, für den^geheimm Kamtmrier und 
die.Domestike, für die Küche, Kellerei und 
Silberzeug, wird Vorspann . und zwar lg. 
achlspännige Wagen in Bereitschaft gehal¬ 
len. Die Küche, Kellerei und Vilbnzeug 

- geht inzwischen vo» Preußen gerade nach 
- Schießen. 

Etn'anders den 12 Sept. 
Die Hulbiglmgsfeyerlickkeiten w Berlltl 

sind aüifdea 2ten Oktober festgefttzk. 
Mänvetsilelt, daß die berühmte Sänger 

rin Mara, in f«kg!iche Diensic mit einer an-
sehnlichen Pension wieder treten wird. Eilt 
gleiche i behauptet man auch von der nicht we¬ 
niger befcmntcn <Ka''gerinTodi-

Se. königt. Maftst haben den HerrnObrl, 
sicn Bork und den Herrn Major Winnig, so 
auch die kreulenamsHerrn Kalkreuter und 
Majsow von Ihrem vorherigen ReZimenle, 
mi Prabenden beschenkt. 

I n der k. k. Präger Oberpostamtszeitung 
N7O liest man folgende gewiß schr merkwür-
dtge Gedankt n vcn einem K. P. über den Tod 
unsersgroßen Königs; die wir unfern Lesera 
l>icr tmverän der tmitlbeilen wollen. 

Wenn einMann stirbt, der das Gluck setner 
Nanon war, wenn Ach mein Schmerz 
ni für diesen Eingang zu heftig! Edler Frie¬ 
drich ! Laß auch meine Thränen aufdtinGrab 
fallen; sie fwd nicht dte unedelsten, die um 
dich geweinet werden! Eo ein großer Manu 
mallen! Ein Weiser, ein Fürst, ein Held; 
als Fürst und als Held ein Welser, und als 
als Weiser ein Held und ein Fürst; ein Mann, 
der von der Vorsicht zum Lehrer und zum Bei¬ 
spiel flir Fürsien erkiesen wurde, und der sich 
wirtlich zu beyden selbst gemacht hat der sei¬ 
nen Ruhm mit dem Degen in der Faust er? 
focht, und seine Ehre mühsam erarbeitete. 
Ein Mann gan< voll innern Werths, benäu-
sern nie achtend, nie suchend, voll thätiger 
Rfllgion, oderwać er etwa nicht gerecht? — 
Schützte er nicht des Unterthans Habe? Ar¬ 
beite er nicht rastlos für ftia Vclk? Wem 
galt fein Schwciß? GeinWachen? Welcher 
seiner Unterthanen rühme nicht seine Wohl¬ 
thätigkeit ? Welcher seiner Unterthanen stand 
je für sich selbst so viele Mühseligkeiten aus, 
als sein König för ibn? Und wer konnte sich 
des allumfassenden Geisies rühmen, den er als 
lein besaß? — Ich stelle mir seine S k g e 
über uns/ und 
in meinem Vcuellanbe vor, und sehe in zu 



fichtbaren Spuren Nbchdie schmerzlichen Fol¬ 
gen davon, um nur den Schmerzen damit zu 
mäßigen, den lch um ihn fühle, und doch muß 
ich fortweinen um ihn, und seine Größe erten> 
nen. Nun hat er seinen Königsdienst ausges 
dienet, seine Pflicht ganz erfüllt, und ruht als 
der größte König, der da war, seit Menschen 
von Fürsten regieret werden; Er, der Mann, 
der lmit eben der Hand gleich weise und ge¬ 
schickt den Zepter, denNegen und die Feder 
regierte: und ob er gleich Oesterreichs 
Feind war, und diefts Haus auch als Freund 
thätig und aufmerksam auf sich erhielt, so 
kann ich doch auch am Feinde selbst die Tus 
gend nicht verkennen, die ihn zieret. Nicht 
Preußen allein hat ihm Glück, Wohlfahrt, 
Sicherheit, edles Bestreben nach Weisheit, 
christlichen Duldungssinn, bürgerliche Frei¬ 
heit unter einer monarchischen Regierung,und 
geltende Menschheilsrechte, nicht Preußen 
M n n , ganz Deutschland und beynahe ganz 
Mnropa hat es ihm zu verdanken. Uuter 
ihm wuchs die deutsche Gelehrsamkeit, und 
der philosophische Geist unsers Jahrhunderts 
bekam ans semer Hand die erste wohlthätige 
Nahrung. M i l der französischen Muse, die 
unter seinen Schutz fioh, verschwisterte sich 
bald die deutsche, und so wie der Wohnfitz 
Friedrichs die Quelle der deutschen Delehrs 
samkeit war, so ist er itzt der Richter derselben. 
Der edle deutsche Eifer wurde von der Eifer¬ 
sucht in jene Thaligkeitgeseßt, die ihn über die 
in deutschen Schoos geflüchtete Muse Frank¬ 
reichs erhob. 

Die Billigkeit dieser meiner Gefühle ist kei¬ 
neswegs der Grund zu ihrer Bekanntma¬ 
chung: wie so gar wenig drücken sie meine 
Empfindungen aus, und was kümmert sich 
der Schmerz viel darum, ob er beobachtet 
werde; aber eben darum weil er billig und ge¬ 
recht ist, könnte eroielleicht im Stande seyn, 
manchem schiefen, wohl vielleicht gar lieblo¬ 
sen Urthei l über einen der größten Männer, 
den die Welt halte, vorzubeugen, und deswe¬ 
gen stehe ich auch nicht an, das, was ich aufs 
Blatt hinwarf, ohne alle künstliche Zuberei¬ 
tung zu eröfnen. 

Man war zu viel gewohnt: den R ö n i g 
«ls seinen Feind anzusehen, als daß man 

sich über seinen Tod großlencheils etwa nicht 
freuen sollte. Diese Freude verdient warlich 
dieser große Manu nicht, undwenn ernoch 
dazu durch die Revolutionen, durch welche er 
beynahe dem ganzen Europa eine neue Regie¬ 
rungsart gab, und selbst vielleicht durch die 
mit uns geführten Kriege 'uns wohltbätig ge, 
Wesen wäre, so wäre diese Freude noch dazu 
ein uns entehrender Undank. 

Der Vernünftige dringt überall in das un-
sichtbare Wesen der Sache ein, und man fty 
versichert, daß Josephs Geist groß genug 
sey/ um wahrha f t über des R ö n i g s T o d 
zn t rauren/ Joseph, der gewiß der einzige 
Sterbliche ist, der ihm Ehre u. Ruhm streitig 
zu machen im Slande.ist, und der eben darum, 
am besten erkennen muß : was für einen 
Verlust die IVe l t am i / ten August er l i t t . 
Auszug eines Schreibens von einemFremden 

an seinen Freund in L. 
Potsdam den iO. September. 

- - Ichhabe wie Sie leicht denken können, 
das Leichenbegängnis des großen Königs ge¬ 
sehen. So bald ich zurückkomme, wil l ich 
Ihnen Alles erzählen, was ich davon weiß, 
wenn Sie es bls dahin nicht schon gedruckt 
gelesen haben. Alles gieng in ber Ordnung 
die beynahe nur im Preußischen möglich ist. 
Ungeachtet so viel Tausend Fremde Hieher 
gekommen waren, stieg durch die weise Vor¬ 
sorge des hiesigen Magistrats, dennoch der 
Preis der Lebensmittel nicht im mindesten. 
Da die Wirthshäuser nicht alte angekom-
ne aufnehmen konnten, so war es jedem Bür< 
ger; erlaubt worden, Fremde zu beherbergen. 
Ich muß zur Ehre der.Bürgerschafti sagen, 
daß sie sich durch zuvorkommende Höflich¬ 
keit rühmlich ausgezeichnet hat. Die Preise 
für Ihre Zimmer, für Betten, für Essen und 
Trinken bestimmten sie unglaublich bill ig, so 
daß viele Fremde ihnen mehr aufdrangen, 
als fie forderten und annehmen wollten. 
Wenn einmal Einer oder mehrere dieser gu¬ 
ten Leute zu uns kommen sollten, so will ich 
ihnen auf alle nur mögliche Art zu zeigen su¬ 
chen, daß ich ihre gute Denkungsart, wie sie 
es verdient, zu schätzen weiß, und gewiß 
wird das jeder thun, den sie so liebreich auf¬ 
genommen, haben. — 



I n der privilegir«!! Schleichen Zeieungs-Spedition, WllHeli» »ottliev »^rns 
Buchhandlung/"ist zu haben: 

Predigt jum glorwsrdlgen Gedächtniß des großen Preußischen Monarchen Friedrich des 
Zweyten, auf allerhöchsten Befehl den io September 1736. in der Haupt- nnd Pfarr-
Kirche zu St . Elisabet gehalten von David Gottfried Gerhard, König!. Preuß.Ober-
Eonsistorlalrath «. :c. grZ. Breslau, gebtmden 3 sgr. 

Heilige Pflichten am Grabe Friedrichs des unvergeßlich großen Königs von Preußen, der 
Gemeine zu S t . Maria Magdalena in Breslau vorgehalten von Hermann Daniel 
Hermes, Pastor, u. s^w. 8. das. gebunden 3 sgr. 

Noch einmal hat zum Behufdes Baues in der Haupt- lmd Pfarrkirche zu S t . B e r n -
l^ardin in Breslau, der Probst Hermes eine Predigt drucken lassen. Es ist die Ge, 
dächtnißpredigt aufSeine Majestät den hochseligen König, desInhalts: Dergrosse 
Name eines Handesfürf tenMein göttliches Geschenk. DleErhabenheit des Ge-̂  
gensiandes laßt uns hoffen, daß diese Predigt viel Käufer, und so jene Kirche viel Wohls 
thäler finden wird. Mehr davon steht S . 16. in der Predigt selbst. Kostet 2 Gar. 

C. G. Seile, Krankheitsgeschtchte des hochstieligen Königs von Preußen Friedrichs des 
Zweyten Majestät, 8. Berlin, 786 geheft/sgr. 

Blbliothsk der neuesten theologischen, philosophischen und schönen Litteratur, zter Band 
nes Stock, gr8. Zürch, 786 ,8 sgr, 

Basiholm, Versuch einer verbcjscrten Cinrichtung des öffentlichen Gottesdienstes, gr F> 
Koppenh. 785 7s«r. 

Häusliche Andachten frommer Christen,oder Erweckungen des Herzenszu Golt, grz. Zurch/ 
784 12 sgr 

Bahrdfy D. C.Fr. Syfiema tlieologite lütkeratf#ÖpMo^ 
recentiorwn, med.J}.. Halle, I&K iRthLit for. 

Fragen aus der biblischen Geschr^ 
leitung dsr Herren von der Berg und Walls, gr 8> Duisburg, 786 12 sgr. 

Freuden aus der Religion, zter Band, gr8. kelpj. 786 l Rthlt. 
Allgenl:'i chriiiliches Erbauungsbuch über dieBibel, mit Stellen aus dem heiligen Chryso^ 

stomus, gl-8. M rnb . 786 27/gr. ^ _ ^ ^ 
^ (Iahrmarkts-AWeige.) 2a der diesjährige Mattint/Mürkt zu Oels, nach dens 

Calender auf den loten und iltenNdvember a.c. als Freytags und Sonnabends tr i f t , an 
diesen Tagen aber der Iudenschaft zu handeln verboten ist; so ist dieser Markt aufdtn i?tttt 
und i4len desslben Monats verleget worden, welches hiermitzuILdermannsWissenschaft 
gebracht wird, ^ res lau den Zi Aug. 1786. ^__^«^_ ^ 

(^/c?ii/-Q5^is der Gläudlger^ an dieGücl)er S p r o t t i s c h d o r f i m W l ) ^ d ^ 
Von der König!. Glogaulschen Oberamts^ Regierung werden auf Ansuchen des Caspar 
Adolph Erdmann von Knobelsdorsalle unbekannte Real Prätendenten und Creditores de¬ 
rer in dlmMrstMlhumGlogau unddcßenEprottauschenCreyße belegknenGülherEprot-
tischdolf und NiederEbersdo^f ti^ //V?«/^?«^/,/ et '̂tt/Mc6«eitt,// /)7-ce/e//si in dem vor dem 
Oderalnts-R^gierunsss Refrendarlo Blltzer als verordneten I.^/'Ht/o///^o7//,//M^ auf 
dtn 25'Novcmber c.Vormielags um9llhrauf dem hiesigen Schlosse anberaumten 2c)̂ ?>/ö 
/76^e7«^^/o//^//?9e//a^,^c'//// i?c /)e^3e5tt/ź'/e?/i/'i eHt?6//'te^ hiermit vorgeladen, (wobei denjes 
»igen, welche ihrer aNzuweiten Entfernung wegen eines hiesigen Bevollnlilcheigten d?nö-
tbtvlet find, und den es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlet, derHoftathFällebdrli und 
Iüstiy Commißlcmirath Seidel zu Bevollmächtigten vorgesch an deren einen 
ss^ sich zu verwenden und dn selben mit gehöriger Instruktion und legaler Vollmacht z» 
versehen haben. Gegeben Glogau den 28 Iu l l l 1786. 



<?HSa/^/>Htw der Gläubiger an das Guch Herwigsdolf und Neuhc>rf.) 
Von der Königlich GlogausHen Oberamts Regierung werden aufAnsuchen der von Kno-
belsdorf Herwigsdorfer VolMiMdschafe alle unbekannte Real Prätendenten und Credico-
res des ihrem c ^ a ^ o dem Ernst von KnobelSdorf zugehörigen in dem Fürstenthum Glos 
gau und deßen Fceystädtschen Creiße gelegenen Lehnguchs Herwigsdotf u d Zubehör Neu¬ 
dorf a^ l / /^« /^^m e5////?//sc^«iitt̂ /?^ee5e?i/a vor dem OberamtssHeferendarlo Butzer als 
verordneten ^/^^a^o^-^oW/«?^ auf den 25 November c. V^tn i t t 'gs um 9 Uhr auf 
dem hiefigeu S<!. loße anberaumten ?"e/m/tto^e7e///to?w/ttö^octtil^7^c/tt/i'ac/>e^'^,/////6^ 
/ i i eHHa//^^ hiermit vorgeladen, (wobey denjenigen unter ihn^n, welche chree allzuwrlttn 
Entfernung wegen eines diesisselj öevollmachtiqlen benölhiget sind, und denen es an Be¬ 
kanntschaft hiksigm Orts fehlet, der Hofrath ?Fnlleborn und 
del zu BedoUmächttgren vorgeschlagen werden) an deren einm sie stch zu verwenden, und 
denelben mit gehörigerInfiruction und legaler Vollmacht zu versehen haben. Glogau 
den^8 Iu l - i ^786. ^ 

(^ /c^/^^?nö der Giärdiger an die Güther Gcreidelsdorf/ Houisdorf2c>) 
Von der König!. GIogailfu)tn Oberanusrkgterung torrden auf Ansuchen des Carl Siegiss 
mund l.onKnobel3dOifaUe unbekannte Real Prätendkl.en und Cr Stores der wduuFür^ 
stenthumGlogau mw dessen F eytiädtschen Creiße gelegenen Gü-hcr Streideisdorf, Louise 
dorf, und Ni der-HerzogswaldaU/^^/^/Hm^/^ ee / t t / ^^ /m/?^ve t5^ in dem vor dem 
DberamtsreftrendarloButzer, als verordneten Liquidations Commlffal io, auf den 2§ Nos 
vemberc.a. Vormittags um9Uhr ausdml hiefigemSchloße anberaumtem ^^mo/?e^^^ 
eo îo /̂//i? /?ana /? îec/?//? ̂ 5/?e,-/?ct////'/5///ii eH^/l/i/e^ hiermit vorgeladen , wobey denjenigen, 
welche ihrerallzuweiten Entfernung wegen, (il es hiesigen Pevollmachtkgten denöchjgel find, 
jünd denen es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlet der Hoftath Fülleborn und der Iusiitz-
^mumißwnsrach Seldel zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden, an deren einen sie sich 
zu verwenden, und denselben mit gehöriger Instcuction und legalen Vollmacht zu versehen 
haben. Gegeben Glogau den 28 In l i l 1786. ^ ^ 

^^si/^w oes Go:cfrleo -Venja,nin Drenske>) Von der Ksnigl. Glogauschen 
Oberamlsregierung nird auf Ansuchen der Oorothea Elisabeth Drensken «ebohriie Eich-
lerin auf Klein Gradlß, deren enttnchener Ehemann der Ziegelstceicher Gottfried Benja¬ 
min Dunste hierdurch vorgeladen, sich auf 
dem hiessen Schlosse vol dem Aßisienzralh Meck<! von Hemvsbach Vormtttags um loUhr 
zu gestellen und über die gcgsn ihn angebrachte Klage, Red und Antwort <u gebeit, im 
Faä ftÄ;es NichterMeinens aber zu gewaltigen, daß er für einen bösltchen Anlasser an-
Zeichen, daß das zwischen ihm und der Klägerin obschwebende Band der Ehe i,/t?o,/n/,/^ci. 
<?m getrennkt^ und del selben sich anderweitig zu verehligen nachgelassen werben wird. 
Gloqa ' den 'Z Iu i l i 1736. ^̂ ^ ^ ^ 

^ U ^ T c l ^ I e ? ^ D<i der Iiide Maglius Rüben aus dem Eon ploir de; En-
dcsuntersHriedenen verschudene ssaaze Looftzur iZten Lotterie erkauft m'.d mnnutbiich wie¬ 
der verkauft hat, so werden Inhaber ersucht, folgende No. 7006.13421. l 3424.29277. bey 
Herrn Kesner, so solchr ausgesielll, binnen 8 Tagen, bey Ve: lu,t des Anrechts, zm 2ten Classe 
zu renovtreu. Breslau den 16 Sept< 1736. K . P G . L I n p . Korn. ^ 

(D iverseBlu l l ien-Zwiede l^ Da nunmehro ein Theil der diesjährigen Hollän¬ 
dischen Bulmen-Fwtebcla. als Hyacinthen, 3a;ct?rn. Ranuilteln, Anemone :c. angekom¬ 
men, bitte die Blumenfreunde mich mit ihre.1 Befthttn zu beehren. Der Catalogus wlcd 
gratis ausgegeben. S . Lülmann. 

Nachtrag 



Nachtrag aä Ns.111 Mittwochs den 20. Sefttemher.1786 
(Zu veraucrioniren.) Die Brest. Stadtgerichte, machen hiermit bekannt: daß 

die sämmtliche zum Levi Gottschalkschen Nachlaß gehörige Moblllarschaft bestehend in ei-
nlgen Pretiosis, Kleidungsstücken, Leinenzeug, Betten und Hausgeräthe â i i ^ « 5 i a ^ des 
I / ^ ^ H ^ i der Erben, des hiesigen jüdischen Handelsmannes Michael Schlefinger den 25. 
September c. a. und folgende Tage, Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem auf dem Salzringe gelegenen Freudenbergschen Kretschamhause zum weißen Löwen 
genannt, öffentlich fellgebothen, und an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung überlasten 
werden sollen. Wornach sich KmG listige zu achten. Breslau den ^SeptemberiTgs. 

(Cacalogus zu haben.) ElnVerzeichniß eines Vorraths pon thetls seltenen>chells 
alten und neuen guten Büchern aus allen Wissenschaften, welche den 2tcn October und fol¬ 
gende Tage des laufenden 1736«» Jahres a?/K/o,//5 /^e yerkauft werden, ist sowohl in des 
Herrn Ioh. Friedrich Korn des ältern Buchhandlung, als auch in der Leuckart und Comp. 
Buch- Musik- und Kunsthandlung ohnentgeldllch zu bekommen. 

""(Z.orcerie-Vzachrlchr.) Die resp. Interessenten so ihre Looft noch nicht renooirt, 
werden hiermit ersucht, die Renovation zur 2ten Classe bis zum 30 September bey ohnfehl-
baren Verlust alles Anrechts an einen Gewinnst, zu besorgen. Die Renovation für das ganze 
Loos kostet 2 Rthl. 6 sgr. 6 d'., snr das halbe 1 Rt l . 3 sgr. z d'., für das Viertel 16 sgr. 8 d'. in 
Courant. Kaufioose zu dieser so soliden und vortheilhaften Lotterie stehen ebenfals bis de» 
12 October Abends um 6 Uhr zu bleusten. Den 13 October früh treffen bereits die Gewinnst-
listen ein. Das ganze Kaufloos kostet 3 Rthl. 11 sgr., das halbe i Rthl. 2Ofgr. 6d ' . , das 
Viertel 25 sgr. 3 d'. in Courant. Auch zur Berliner Zahlenlotterle können jederzeit alle belie¬ 
bige Sätze bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder werden von Auswärtigen gefälligst 
franco erwartet, dagegen wird, so wie bis jezt, auch ferner jedermann die accurateste und 
prompteste Bedienung wlederfahren. Breslau den9 Sept. 1786. 

Ioh . DavidWentzel, in oergoldnenKroneamRinge. 
(Zu vermiechen.) Äufdem Neuma kt zum Wilden und Mohren ist die erste Etage, 

mlt und auch ohne Stallung zu Vermietben. 
(Zu vermiechen.) Es ist auf der Albrechtsgaße in No 1805. die ganze erste Etage, 

nebst Stellung aufz Pferde, Stroh- Heu und Hafer-Boden, wie auch Wagenremise, zu ver-
miethen, und tan dieselbe aufMicha^li, oderWeynachten, bezogen werden. Nähere Nachs 
richt ist bey dem Eigenthümer zu erfragen^ ' 

(verlol)rne gold»ie M a s c h ^ Es ist den l/ten dieses Abends zwischen 7 und 8 Uhr 
eine goldne Masche, wovon das untereTheil als ein Putz mit4Trauben dran hangend, von 
Herrn Miz^ulas Garten vsr dem Nlcolalthore an bis an diegyldne Radegasse verlohnen ge¬ 
gangen ; der redliche Finder wird gebeten, dieselbe bey dem Herrn Kretschmer, Condllor auf 
der goldnen Radegaße, gegen einen guten Recompens abzugeben. 

^Dienst suchender Mensch.) Ein junger Mensch/ der der polnischen^nd deutschen 
Sprache mächtig ist sucht bey einer Herrschaft sein Unterkommen. Nähere Auskunft hier¬ 
von erfahrt man in der Zeitungsexpedition. . 

^ (3u vermischen, oder zu verkaufen.) Nelsse. Das hiesige bürgerliche Schuh-
wachermittel ladet diejenigen Aebhaber, welche das thm zugehörige, vor dem Berliner Thor, 
zwischen den Werken, am Wege in die Friedrichsstadt sub No. l . gelegene, und zum goldnen 
Anker genannte Prandttveinurbar, Blerschank und Lohgerberey, mlt den zugehörigen Gebäu, 
dm unb Pertinenzlen, miethen, oder auch kaufen wollen, bis zu dem i Januar i787'lium 



Kachthandel, ober stblegung ihres Kaufgebots, bey dem MtelS-Oberältesten Herm Au-
matttt eln, und verspricht ble annehmlichsten Bedingungen. ^ ^ ^ ^ ^ 

(Qimio der Gläubiger des Guches Hichteynen.) Es find aufÄnsuchen der ver¬ 
ehelichten von EisenaU/ geb. von Brusewitz und des Generalmajor oon Witte alle diejenige, 
welche an dem Nachlaß der verstorbenen Hauptmannin Sophia Juliana von Arnim geb. 
von Witte, verehelicht gewesene Pälcke, und an das derselben ehemals zugehörig gewesene 
Guth Llchteynen, welches die von Elsenau geb. von Brusewitz durch den Adjudications-Pe-
scheid vom 29 März v. I . für Zooo Rthlr. zugeschlagen worden, so wie alle diejenigen, welche 
aus einer auf Llchteynen und dem Ankernschen Kruge eingetragenen, auf dle von Diehernsche 
Casse von dem Commißions Secretaire Johann David Prang d.d. Anckern den 25März 
1763. ausgestellten und den 20 April 176z. im Hypotheqaenbuch eingetragenen Obligation 
von 4OO Fl. einige rechtliche An- und Zuspräche zu haben vermeynen, ê? FH'^/e/, welche all-
hler bey der Hochlöbl.Ostpreuß. Regierung bey dem Rath zu Ost̂  rode, und bey der Königl. 
Oberamtsregierung zu Breslau an gewöhnlicher Gerichtsstelle aushangen, vorgeladen wor¬ 
den, daß fie inTerminoden lyten December 1786. Vormittags um9 Uhr vordem wöchent¬ 
lichen Deputate der Königl. Ostpreuß. Regierung in Person, oder durch mit hinlänglicher 

wozu ihnen dle Iusifz-
Commissarlen Gesecus, Schnell und Radtope, von welchen sie sich einen zu wählen haben, in 
Vorschlag gebracht werden, erscheinen, ihreetwanige Ansp üche, so wie sie solche durch uma-
delhafte Documente, welche sie in Original! zu/?^o^c/>e« und beglaubte Abschriften a/^c?a 
einzureichen haben, zu T,ê )sc5>e// gedenken, anzeigen, mit der von Elsenau, dem von Witte 
und den Neben-Creditorlbus^li^oroco//tt/« verfahren, gutliches Ueberelnkommen pflegen, 
in dessen Entstehung aber Instructlon der Sache und rechtliches Erkenntniß, bey ihrem Aus-

MMes aber geMreigen, haß sie mit ihren Ansprüchen präcludiret und ihnen ein ewiges St i l l -
WweiZenWerde auferlegt werden. Gegeben Königsberg den^ i ?iulit 1736. 

^(Nealso d ^ Groß Glogau den 7 September 1786. Von dem 
Stadtgericht wird auf Ansuchen der verwittibten Böttchern Maria Schubertin gebohrne 
Schmledin zu Naumburg am Quels und Elisabeth verehllchte Haußlern Doringev gebohrue 
Hübnerin von Bürckenbruck, als Erben sowohl vor sich, als Nahmens ihrer Mlterben der 
Ignatz Schmidt von Berthelsdorf am Queis, welcher angeblich schon ??/ a^/o 17^8. in 
einem Alter von iO Jahren seinem Vater, dem gewesenen Schulmeistsr Caspar Schmidt 
daselbst entlaufen und seit dieser Zelt benannte seine Erben von deßen Leben und Auffenthalte 
keine Nachricht haben, andurch/^ene^/s cuiret, daß er oder seine unbekannte Lelbeserben 
und Erbnehmen sich binnen 9 Monathen, längstens abec bis zum l i Iun l i 1787. sich bey 
dem hiesigen Stadtgericht oder aufder ratbhaußlicheu Registratur entweder schriftlich oder 
persönlich melden sollen, und alsdenn Hieselbst weitere Anweisung erwarten. I m Fall des 
Außenblelbens aber haben fie zu gewärtigen, daß er Ignatz Schmidt ^o?//9/tt/o^c/i?,/>^, 
und sein in etlichen 50 Reichsthalern bestehendes Malernmn denen obbenannten Erbes-In-
teressenten überlassen, und seineErben dagegen nicht weiter werden gehöret werden. 

(lüilano desC^rlBernhard'Schäfer ) Groß'Glogauden 14'August 1786. Von 
dem Stadtgerichte wird aufAnftchen der Kinder und Erben des allhter verstorbenen Bi ld, 
Hauers George Anton Schäfers, deßen Bruder Carl Bernhard Schäfer, welcher angebs 
lich schon vor 50Jahren von hier weg und nach Pohlen sich begeben, und endlich in Rußls 
sche Militalr-Dtenste gegangen seyn soll, von deßen Leben und Auffenthalt aber dle George 
Anton Schäfersche Erben seit 15 oder 16 Jahren keine Nachricht haben, andurch/>^e„i5ol/e 
<itt>ee, daß er oder seine unbekannte keibeserben und Erbnehmen, sich binnen y Monathen, 
längstens aber blszum Zl May 1787« und zwar wo nlcht zeitig vorher, doch spsttstens in bem 



Termine selbsten, sich bel dem hiesigen Stadtgerichte oder auf der rathhäußlichen AeMsasue, 
entweder schriftlich oder persönlich melden sollen und alsdenn hleselbst weitere Anweisung er¬ 
warten. I m Fall des Außenbleibens aber haben sie zu gewärtigen, daß er Carl Bernhard 
Schäfer wird/?, o mo,e«o declariret, sein Vermögen, welches noch mit Z44Rthl. 2/sgr. 
6d'. auf dem Schäserschen Hause, das nunmehr an den Feldscheerer Carl Gottlieb Pohl 
verkauft worden, wtabuliret ist, denen George Anton Schaftrschen Erden überlaßen, in 
dem Hypothequenbuche gelöschet, und seine Erben dagegen welter nicht werden gehöret 
werden. ___„___«_^__ i " 

(^Fa/d i ta l io des Carl Got t lob Rpstel.) Öer seit 1765. abwesende und rer-
schollene Bürger und Tuchmacher Carl Gottlob Iiöstel, hier aus Landsberg an der Warthe 
gebürtig, welcher von seinem Leben und Aufenthalte im Jahre 1772. oder 73. die letzte Nach¬ 
richt gegeben, wird â l I?//?a«n'am seiner Anverwandten der verehllchlen Koppen und der 
Pfennigkaufferschen Kinder als seiner substltuirten Cotestaments Erben von E. Magistrat 
und Gerichte zu LandSberg an derWarthe ê '<?a//>67- und/?c,em^^5 vorgeladen; daß er der 
verschollene Carl Gottlob Röste! oder dessen Leibes-und Erbnehmen sich binnen 9 Mona¬ 
the und spätestens itt?>^mo/)^c/tt/vo Rathhause 
oder auch nur in der Stadtgerichts-Registratur schriftlich oder persönlich melden, und da« 
selbst wegen seines des verschollenen ihm aus der Verlaßenschaft der verstorbenen Canttn, 
schen Ebeleute zugefallenen Vermögens a 1246 Rt l . 2 Gr. ? d'. nähere Anweisung ge¬ 
wärtigen. M i t Ablauf des auf den 27 Ju l i ia . / anstehenden Termini aber hat er der ver¬ 
schollene Carl Gottlob Röstet zu gewartigen, daß er für todt erkläret, dessen unbekannte Leibes-
Erben aber mit ihren Erbansprüchen/i^c/^>^ und demnächst das Vermögen des Ver¬ 
schollenen in Gefolge der Oec/a^/o« der Cantenschen Eheleute vom 22 Julius 1776. denen 
darinn substimireen Testaments Erben werde ausgeantwortet, und niemand dagegen welter 
geboret werden. Landsberg an der 

(FMiili.i5l>Ht,ö des Jo l ) . George Hone.) Großachtbare Stadtgerichten der Chur-
fürfil. Sächsischen Sechsstadt Görlitz im cin>e« hierdurch den 
über 40 Jahren von hier abwesenden Fleischhauergesellen Johann George Honen, oder alle 
diejenigen, welche an nur gedachten Johann George HsneS allhler befindliches Vermögen 
und väterliche oder mütterliche Erbegelder e^ ̂ octtn^e t/>tt/s einen zu Rechtgegründeten Erb« 
oder andern Anspruch zu haben vermeynen, daß er oder sie den 5ten Februar 1787« vor ermels 
beten Stadtgerichten erscheinen, fich zu des gedachten Iobann Gkorge Hönes allhier befind¬ 
lichen Vermögen behsrig rechtfertigen und ihre habende Ansprüche an- und ausführen sollen, 
unter der Verwarnung, daß Hone auf den Fall des Außenblelbens für todt, die übrigen aber 
ausgeschloßen, auch der Wiedereinsetzung in vorigen Stand fur verlustig geachtet werden 
sollen; wie denn der 26te Februar besagten i787ten Jahres zu Erthellung eines Bescheides 
anberaumet, und die ^ / c i a / ^ i ? ^ ^ zugleich an den Ruhhausern zu Bunzlau, Dresden, 
Freyberg, Lauban, Reickenberg, Scklucknau und allbier öffentlich 
' ^^c?a/-c?/mno des Horenz Neumann.) Urlmkenauden 2 Z ^ W ^ ^ 
gistratus hleselbst citiret ^ I«/?a«e/a^ des Neumannschen ^^/07?/ Friedrich Wilhelm Rü¬ 
diger der in Palermo in Sicllien gebohren, vor etwa 20Jahren in Kayserl.König!. Krie¬ 
gsdiensten gestanden haben sollenden ?orenz Neumann, von deßen Leben und Auffenthalt 
nichts bekannt ist, oder deßen etwanige unbekannte keibeserben und Erbnehmer, hiermit 
e^/Ka/ite^ binnen 9Monaten i« ^ ^ i « o den 2ODecemberc.H. den 21 März / , a. längstens 
aber unb/?^e,/lts^e den5O Iun l i 1737. entweder in Person, oder durch einen Bevollmäch¬ 
tigten allhler zu erscheinen, das ihm aus dem väterlichen Nachlaße zugefallene jetzt /« De-
/?o/5o liegende Vermögen a 58Rthlr. 17 sg«. in Empfang zu nehmen, tm Fall seines und 



ftlnee Erben Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß dasselbe denen fich als nächste Ver^ 
wandle melde'den/?/"6e///?^we// Erben, oder in deren Ermangelung und Ausbleiben alS ein 
Som/n ^c^/tL dem König! Î >co werde adjlzdiclret werden. 

^ (Micla/.Nt6t/o der Johann George ^.oflerschen Gläubiger.) Matz den 27 I u -
lli!i786 Nachdem von dem Magl.irat über das Vermögen des hiesigen Seifensieder-
Meisters Johann George Löfier, welches in seinem Hause und Handwerks Utensilien be¬ 
stehet, t7o?/c//?/tt5 (>eH5o^,/ eröfnet worden: so werden hiermit alle und jide Gläubiger 
des Gemeinschuldners, welche an densilben unddeßenCredit Masse gegründete Ansprüche 
zu haben vermeinen, dergestalt vorgeladen daß sie in dem /?^ ^/5il?/e5 festgesetztem ^e^ 
,/Imo ̂ e^e/mo^o den 19 Octobris a. c. des Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Raths 
häuft entweder persönlich od^r durch zulaßige und hinlänglich legitimste Bevollmächtigte 
erscheinen, wozu denenjenigen welche durch legale Ebehaften an der persönlichen Erschei¬ 
nung behindert würden der hiesige Iustitz Commissarlus Bernhard vorgeschlagen wird, 
und ihre Forderungen vorschrifrmaßig liquidiren und jusiificiren widrigenfalls aber ge¬ 
wärtigen daß sie mit selbigen an die Masse präcludfrt und ihnen deshalb gegen die übrige 
Creditores ein ewiges Stillschweigen auferleget werden soll. Und da bey Erssnung deS 
6 6 / ^ « ^ zugleich / i ^ Dec^ttm der ofne Arrest verhangen worden: so wird allen denen, 
welche von dem Gemeinschuldner Johann George Löfler, etwas an Gelde oder Geldes 
werth, in Händen, Gewahrsam oder Verwaltung haben, ernstlich angedeutet demselben 
nicht das geringste zu verabfolgen, vielmehr solches mit Vorbehalt ihres Rechts forder-
samst und längstens bis zum 19 October a. c. getreulich anzuzeigen und in dasgerlchtllche 
Oe/10/tttm abzuliefern, widrigenfals aber zu gewärtigen, daß solches für nicht geschehen 
geachtet und zum Besten der Masse anderweitig beygetrieben, auch wenn der Inhaber 
solcher Gelder oder Sachen dieselben verschwiegen oder zurück gehalten, derselbe noch aus 
serdem alles selnesdaran habenden Unterpfandes und andern Rechts, für verlustiger, 
llart werden wird. . 

(verkauf eines Hauses.) Glatz den 27 Jul i i 1786. Magistrats macht dem 
Publiko bekannt, baß das zur Concurs-Masse des bürgert. Selfensiebermeisters Johann 
George Löfier gehörige- auf der Schwedeldorfer Gaße sub No. 169. und 170 helegene, 
mit fünf Bieren berechtigte, ganh maßlv gebaute Wohnhaus, welches auf 2586 Rthlr. 
8ZGgr. 8 Pf. gerichtlich abgeschätzt worden, öffentlich an den Meistbietenden verkauft 
werden soll, wozu man folgende LieltHtto^?e^m/?/e nehmlich den 23 September, den 
16 November a.c. und den 11 Ianuarii 178?. festgesetzt hat, und wenden deshalb Kauflu¬ 
stige eingeladen, an gedachten Tagen Vormittags um 9 Uhr auf dem Rathhause zu er¬ 
scheinen, ihr Gebot zu thun, und zu gewärtigen daß dem Meistbietenden das besagte 
Löfiersche Haus. 60,^«/« Oe^eo^m gerichtlich zugeschlagen werden soll. 

(LHOa/- c?imno der Carl H a r o n v. Fragsteinschei, Gläubiger.) Neisse den 
4 Jul i i 1786. 
steinschen Gläubiger, welche an die Osseg,Seiffersdorfund Deucschleip?r Kaufgelber ^ ^ -
ctttt̂ tte ca/??>e e l̂>tt/o einen rechtlichen Anspruch haben, und solche zum Theil mit Arrest belegt, 
aal /iIttiiia^tt,/) et^///?/^catt^m/'^^e///ll auf den 25 October ll.c. vor dem hierzu ernannten 
Deputato Herrn Regierungsrath Wilhelm! Früh um 9 Ubr/z^^oe^/ i^c/ t t /et / i^e^ 
^!'/e»ttt. ^ ^ ^ ^ ^ . ^ 

Diese Zeltusgen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlunz am Ringe, ausgegeben, 

M find auch auf alle» Königl, PofiäntternZzu haben. 


